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Mißbräuche (Wallfahrten, Reliquienverehrung, Amnletten-
hanbei) abgeschafft.

b. Er will imStaate bessern. Alle Stanbesvorrechte
abgeschafft. Leibeigenschaft ber Bauern, Tobesstrafe aufgehoben.
Einheit im Staate burch Gesetz, Steuer, Gerichtsverfahren.

e. Er vergrößert sein Reich. Erste Theilung Polens
1772. Der bairische Erbfolgekrieg (1778—1779).

3. Joseph erntet Sturm. Bei ben Verbesserungen
achtet er kein Herkommen, noch wohl erworbene Rechte;
barmn überall Unznfriebenheit (Friebrich II. sagt: Joseph
thut ben zweiten Schritt, ehe er ben ersten gethan); muß
enblich 1790 alle getroffenen Einrichtungen, Gesetze u. a.
für nicht gegeben erklären.

4. Joseph stirbt aus Gram über bas Mißlingen
seiner Pläne (20. Februar 1790).

23. Die französische Revolution.
Gefährlich ist's, den Leu zu wecken.
Verderblich ist des Tigers Zahn,
Jedoch der schrecklichste der Schrecken,
Das ist der Mensch in seinem Wahn.

Schiller, Glocke.

1. Ursachen derselben. 1. Durch Kriege unter Lnb-
wig XIV. unb wüstes Hofleben unter seinem Nachfolger
Lubwig XV. ungeheure Schulbenlast. 2. Ungleiche Verkei¬
lung ber Lasten (Abel unb Geistlichkeit begünstigt). 3. Abfall
von Gott (Zucht, Ehrbarkeit fchwinbet).

Lubwig XVI. besteigt ben Thron; gut aber schwach,
will bie allgemeine Noth linbern, beruft bie Reichsstänbe
nach Paris (Abelige, Geistliche, Bürger). Halsstarrigkeit ber
beiben ersten Staube; ba bilbet ber britte Staub unb ein
Theil ber beiben anbern

bie Nationalversammlung, ausgelöst vom Könige.
An bem Tage tierfönbet: Vertreter stnb unverletzlich unb
brauchen vom Könige keine Befehle anzunehmen. Beginn
ber Revolution.

2. Die Revolution bis zur Hinrichtung des Königs.
LubwigXVI. nachgiebig; befiehlt Vereinigung ber 3 Stäube
unb Abstimmung nach Köpfen. Aufruhr in Paris; (14. Juli)
bie Bastille gestürmt. — Flucht bes Abels unb ber
hohen Geistlichen (Emigranten).

1789.


